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Wie funktionieren Freundschaft und Netz-
werk in der sozialdemokratischen Welt zur
Zeit der Wende zum 20. Jahrhundert? Dieser
Frage widmet sich die Dissertation von Laura
Polexe. Das Forschungsgebiet ist dabei nicht
nur zeitlich klar abgegrenzt – als Wende zum
20. Jahrhundert definiert Polexe den Zeitraum
zwischen der Gru¨ndung der «Gruppe zur
Befreiung der Arbeit» 1883 und der Russi-
schen Revolution sowie der letzten Konferenz
der Zweiten Internationalen in Stockholm
1917 –, sondern auch geografisch (Rumäni-
en, Russland und Schweiz). Diese Länderaus-
wahl liegt wahrscheinlich in erster Linie in
der Biographie der Verfasserin begru¨ndet, sie
schreibt aber auch von der Bedeutung der
Schweiz als Asylland mit grossen Kolonien
russischer und anderer ausländischer Studen-
ten sowie von der geografischen Lage Rumä-
niens, die dazu fu¨hrte, dass dieses Land als
Bindeglied zwischen den im Ausland leben-
den Sozialdemokraten und deren Organisa-
tionen im Russischen Reich fungierte. Inner-
halb dieses zeitlichen und geografischen Rau-
mes zeichnet sie die Entstehung und den Zer-
fall von sozialdemokratischen Netzwerken,
die Bedeutung von Freundschaft und persön-
licher Beziehungen nach, also den Gesamtver-
lauf der Entwicklung zwischenmenschlicher
Verhältnisse.

Die Arbeit ist in vier Teile gegliedert. Im
ersten Teil wird der aktuelle Forschungsstand
beschrieben, werden ausfu¨hrliche Überle-
gungen zu Theorie und Methode angestellt
sowie grundlegende theoretische Begrifflich-
keiten geklärt, wie z.B. Internationalismus
und Sozialismus / Sozialdemokratie, Netz-
werk, Freundschaft. Der zweite Teil, Inter-
nationale Sozialdemokratie und Netzwerke,
geht auf die Vorgeschichte und Ausgangsla-
ge der sozialdemokratischen Bewegung ein.
Im dritten Teil werden Netzwerke und Dis-
kurse innerhalb der Zweiten Internationa-
len erläutert. Der Schwerpunkt liegt dabei

auf Begegnungsorten. Im vierten und letzten
Teil schliesslich geht es um einzelne Freund-
schaftsbeziehungen, um Bekanntschaften und
Korrespondenzen, wobei ein separates Unter-
kapitel auf die Frauen in der Sozialdemokra-
tie eingeht. Die Hauptprotagonisten in Pole-
xes Untersuchung sind Cristian Racovski, Lev
Trockij, Constantin Dobrogeanu-Gherea, Pa-
vel Aksel’rod, Robert Grimm, Rosa Grimm,
Hermann Greulich, Karl Kautsky, Lydia Dan
und Georgij Plechanov, die nicht nur auf-
grund ihrer Stellung innerhalb der Sozialde-
mokratie ausgewählt worden sind, sondern
auch aus praktischen Gru¨nden: Ihre Nachläs-
se sind gut zugänglich.

Die Quellenlage, mit der Polexe gearbei-
tet hat, ist sehr reich: In erster Linie arbeitet
sie mit Selbstzeugnissen. Briefwechsel sollen
dabei Antworten geben auf die Fragen nach
der Rolle und der Vernetzung einzelner Ak-
teure, sie zeigen den Weg des Informations-
flusses auf und liefern detaillierte Daten u¨ber
Verhältnisse der Personen untereinander. Zur
Ergänzung werden Lebensläufe, Zeitungsar-
tikel, Lektu¨relisten und Broschu¨ren heran-
gezogen.

Anhand dieser beachtlich umfangreichen
Quellenarbeit kam Polexe zu dem Ergeb-
nis, dass reale und virtuelle Begegnungsor-
te als Ausdruck der proletarischen Freund-
schaft zu sehen sind. Bekanntschaften, die in-
nerhalb der sozialdemokratischen Netzwerke
geschlossen wurden, konnten sich zu tieferen,
persönlichen Freundschaften entwickeln, wo-
bei sie feststellen musste, dass eine Abgren-
zung zwischen nur freundschaftlichen und
Liebesbeziehungen schwierig zu eruieren ist.
Zwar sind viele Korrespondenzen durch ein
starkes Mass an Intimität geprägt, sexuelle Be-
ziehungen seien jedoch schwierig nachzuwei-
sen.

Das Spezifische einer proletarischen
Freundschaft sieht Polexe darin, dass
durch die Freundschaft als politisches
Organisationskonzept innerhalb der sozi-
aldemokratischen Gemeinschaft eine Art
gesellschaftliches Distinktionsmerkmal
wirksam wurde, durch das zwischen dazu
Gehörenden und Fremden unterschieden
wurde. Durch Schlagworte wie «Freund»
oder «Bruder» wurde eine fiktive Verwandt-
schaft hergestellt; die Mitglieder, die zum
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Teil wegen ihrer politischen Überzeugung
Verfolgungen ausgesetzt waren, wurden
dadurch zu Mitgliedern einer engen Gemein-
schaft oder einer grossen Familie. Durch die
eingehende Beschäftigung mit Biographien
und Korrespondenzen war es möglich, zwi-
schen der «nur» proletarischen Freundschaft
und einer privaten, intimeren Beziehung zu
differenzieren. Interessant ist dabei, dass sich
die Freundschaft zwischen Sozialdemokraten
an bu¨rgerliche Formen anlehnt, sich aber
trotzdem durch eine spezifische Semantik
und eigene Rituale von diesen unterscheiden.

Durch den kombinierten Ansatz von Bio-
graphie, Lebenswelt- und Netzwerktheorie
ist es Polexe gelungen, einen neuen Zu-
gang zur Geschichte der Zweiten Interna-
tionale zu gewinnen. Dadurch dass sie die
Handlungen und Entscheidungen der Akteu-
re aus der Perspektive persönlicher Bindun-
gen betrachtet, werden diese lebensnaher und
nachvollziehbarer. Zudem konnten durch die
verschiedenen geografischen Räume (Russ-
land, Rumänien, Schweiz) transnationale Be-
ziehungen nachgezeichnet werden, die nicht
nur politische Bu¨ndnisse oder Zweckfreund-
schaften waren, sondern teilweise in tiefe-
ren Freundschaften resultierten. Polexe hat
durch die Untersuchung von Selbstzeugnis-
sen neue Aufschlu¨sse u¨ber die Selbstwahr-
nehmung der behandelten Protagonisten ge-
ben können. Fu¨r zuku¨nftige Forschungen
wäre es wu¨nschenswert, ju¨dische Akteure
innerhalb der Sozialdemokratie, die in dieser
Arbeit mehrheitlich ausgeklammert wurden,
verstärkt einzubeziehen.

Zitierweise:
Sabina Bossert: Rezension zu: Laura Pole-
xe: Netzwerke und Freundschaft. Sozialde-
mokraten in Rumänien, Russland und der
Schweiz an der Schwelle zum 20. Jahrhun-
dert. Göttingen, V&R unipress, 2011. Zuerst
erschienen in: Vol. 62 Nr. 2, 2012, S. 358-359

Sabina Bossert über Polexe, Laura: Netzwer-
ke und Freundschaft. Sozialdemokraten in Rumä-
nien, Russland und der Schweiz an der Schwel-
le zum 20. Jahrhundert. Göttingen 2011, in: H-
Soz-u-Kult .

© H-Net, Clio-online, and the author, all rights reserved.


